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und verg de
ällige und Überlebte lösen che

— +ı Solcheber auf der andern Seite und das i1st chtigt
rak rlosenlebendig-elastische Anpassungsfähigkeit hat nıchts mit der

und subalternen Neuerungssucht SCHMCMN, die j|Cd€l' Mode nachläuft. „Denn
heutzutage irkt das viel. C6 Es g1ibt C1N: Neuerungssucht, die aus WDEG
Unsicherheit stammt, die gar nicht weiß, W1C reich sınd, und welche
Werte S1IC verschleudern bereit ist daß CS merkt, ist ihr
Geist wirksam, der das Anliegen der Kırche schon verraten hat

Das wichtigste ist, daß WI1Ir auf unNnserm CISCNECN rund feststehen und
frohes Wıssen das Erbe haben Das geistliche Kle1id 1st Reichtum
Weisheit der Kırche und we1it ber den kirchlichen Raum hinaus.

Ce1iNer &,  1t schliımmen Kulturzerfallsgerade auch 1 der Kleidung steht
das heilige le1id unsals C111 Maßstab für die Hoheit und Schönheit

R  R

des Menschen, als C1nN Erzieher Ehrfurcht Es1st adlıgen
Strenge auft gekommen als Erbe, für das WITr Verantwortung ira-

und das die kommenden Geschlechter weliterzugeben _haben.
och eben dieses Weitergeben, dieses Tradieren, darf und soll lebendig

Bewahren, verbunden MmMIt schöpferischer Weite un G1i116 Anpas-
SUuNS, verbunden mI1t tiefer Ehrfurcht für den Geist des Überkommenen.
Dies beides 3 das Wa dıe fIruchtbare Synthese, deren Ge-
lingen WITr mühen sollten

Die Sonderstellung des Wassers der Natur
Von NSELM

Jeder naturwissenschaftlich hbildete weiıß, daß das Wasser innerhalb
der eblosen Materie C1NC eigenartige Sonderstellung einnımmt. AlleStoffe
dehnen sich beim Erwärmen eC1INnen spezifischen Wert ausund
zıehen siıch be1 Abkühlung u den gleichen Betrag sammen. Diese Raum-
veränderung erfolgt be1 allen Stoffen stelug, Nur das Wasser ZE1ZL ab-
weichendes Verhalten.irdWasser VO auf 9, VO  5 auf 5 <  e auf

Grad abgekühlt, benimmt sich durchaus ‚‚normal“‘, das heißt
7ieht sich un wird dadurchspezifısch schwerer. Geht dieAb-
kühlung ber weıter, VO: autf S dann aufZ 1, ZELIZTU
sich hıerbei C117 plötzliche Umkehrung das Wasser dehnt sich wieder AaUuSs

und wıird amıt spezifisch eichter.
Diese Ausnahme, dıe dem Wasser be1 rad dıe höchste Dichte

weıst, ist Verbindung mit der Tatsache, da{fß beim Gefrieren des Was-
nochmal Ausdehnung eLiw2 Elftel des Volumens eriolgt,
größter Tragweite für die Tierwelt stehender Gewässer. PFäallt Nam-

lich Herbst durch nächtliche Wärmeausstrahlung die Temperatur des
Oberflächenwassers unsecerer Seen S: diese schwergewordene
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Ichenihre
adurch eben alls ach untendie gleiche kühlung und

wieder ir CUC Tiefenwasser nach. Das Ergebnisdieses Durch-
mischungsvorganges ist schließlich, daß sich Grund unsecrecr Seen
Wasserschichten VIO!  } rad finden, die uch danndabe1 stehenbleiben,
wennoben die Durchkühlung weitergeht. Denn ‚och kälter werden heißt
Jwieder leichter werden. Und WIC: schließlich «e1N: Eisdecke gebildet ist,

riegelt 1eser Panzer C1NC ihrem Wärmestübchen wohlgeschütztei
TierweltVOMN allen Wiıntergefahren ab Soweit waren die Tatsachen schon
lange bekannt und S1C genügten, dieser Ausnahmestellung (
Wassers das Wirken übernatürlichen Vernunit erkennen lassen.
Man sah aın Gotttesbeweil1s.

Verwunderlich 1st nur, dafß 1INanl sich mIit dieser Einzeltatsache be-
gnügte; denn das Wasser bietet e11NC solche Fülle erstaunlicher Erschei-
NunNScCH, da{fß ihre Zusammenstellung: ZUr gleichen Ehrfurcht anrcSch mudß,

S1IC angesichts der Ergebnisse der modernen Astronomte oder en
Atomphysik erfüllt. Schon die ben durchgeführte Überlegung ist ä nicht

nde Welche Folgen waren denn IW WwWenn das Was-
nıiıcht JeNE Unstetigkeit aufwıiese, W} sich verhielte W1C jeder A1ll-

dere Stotf? Be1 Abkühlung der Oberfläche bıs 4 Grad w4reer Verlaufß
derselbe, aber be1i weiterer Abnahme er ‚ Temperatur sänke die jeweils
kälteste Schicht ach unten und schließlich ZE1ZTEC unseSee bis ZU runde
O0 Grad Be1 Begıinn er Eısbildung SinSCch die Eisschollen aber Nun eben-
falls Tiete, dıe nächste Schicht müuß geirieren, kurz, das Gewässer
würde VvVon unte ach oben ML Eıslagen gefüllt, würde z festen Eis-
block Im könnten Z W be1 Sonneneinstrahlung die obersten
Schichten auftauen, blieben aber, da S1LC %1 spezifisch leichter waren, oben
und würden nachts VO  3 der Eiskralle ufs CC gefaßt, denn 1121 fehlte

A
i} der gespeicherte Wärmevorrat der DE Schichten. Ile uUunSeTSC Seen;,
aber uch großer el der nördlichen un: südlichen waren den

Sommer —k  hindurch FICSISC Eiskeller. Da aber schon Absinken uil-

SCT'C: durchschnittlichen Jahrestemperatur WECNLSC Grade eC1NC NC F1Ss-
eit hervorruten würde, böten die heutigen gemäßigten Zonen der rde

trostloses Bıld polarer Öde hber das Wasser macht eben 1eSsE Aus-
nahme, CS ist eben be1 rad dichtesten.

och weiter: Sol11 Kılogramm verschiedener Stoffe rad
der Temperatur erhöht werden, braucht iInNnan dazu jeweils e1N) anderei
W ärmemenge. Man neNNT „spezifische Wärme“ des betreffenden

Stoittes. Diese 1st unter allen bekannten Stoffen beim W asser größ-,
tften Dieses bedart CeINEr We1- bıs fünfmal größeren siıch

gleichen Maße erwärmen, als die festen, erdigen der steim1geN; Y  - a5ı  - a5ı
vStoiffe, dıie große Teiıule der Erdoberfläche 'bedecken. Diesem r1eSISEN SEWärmeschluckvermögen des W assers steht C1MN: gleichhohe Ausstrahlungs-

fähigkeit Abkühlung gegenüberDie Wärmemenge, die ı Kubikmeter
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Seewasser bei rad Tiemperaturabnahme freig1bt, kann 3100 ubik-
meter uft rad erwarmen. Denkt INnan sich diese Verhältnisse auf
die gEesamte: Landmassen und Meerestflächen der rde angewandt, annn
erg1ıbt sich dıe ungeheure Bedeutung dieser hohen spezifischen Wärme
des Vassers tür den Wärmehaushalt unsCcCrcs Planeten Dazu kommt da{ß
die Wärme WCDZC der dauernden Durchmischung des assers 1e1 L1e-
tere Schichten des Meeres CIN!  r als festen Erdboden Und
schluckt das Wasser den SaNZCHN Sommer hindurch dıie billige Wärme
e1lzt damıit Wınter dıe Luftschichten Cc1MN gleichmäßig wirk-

Dauerbrandofen Ursache des ausgeglichenen Ozeanıschen Klımas
Das kontinentale Klıma Innerasıens jJagt zwischen mörderischer Sommer-
glut und wütenden Wınterstürmen hın un her, weiil 1ıhm diese ausglei-
chende Krafit des 2SSCTS fehlt.

Wırkt das W asser durch SC11]:! hohe spezifische Wärme großem
Ausma{ß mitgestaltend auft das liıma gaAaNZCI Erdräume C überall mil-
dernd überall lebenfördernd sind Z We1 We1Lere Eigenschaften
dauernd Werk dıe Gefahren EeXIrFEMETr tägliıcher Wetterschwankungen

vermındern also die Lebensbedingungen UNsSsSerer Ercdhülle kleinen
verbessern Das W asser we1ist nämlıch unte allen Stoffen uch die

höchste Schmelz- und die höchste Verdampfungswärme aut Soll > 110-
E1s VO rad Wasser VON rad übergeführt werden, 1SEt

daher die erstaunlich hohe Wärmemenge Von Kalorıen erforderlich
dieselbe Zahl V'O! Wärmeeinheiten also, dıie diesen Liter Wasser aut

rad erhitzen könnte Um aber Kılogramm bere1its kochendes W 19sSs-
Damp{I verwandeln, SOSar 536 Kalortien aufgewendet.

werden und dies IN dıe gegenseitige Bindung der W assermoleküle:
lösen
Die weittragende Bedeutung beider Tatsachen SC1 kurz erläutert Stürzt

ach wolkenlosen ärztag den Nachtstunden infolge starken
Ausstrahlung die Temperatur stark ab verdıchten sich dıe untertags
verdampften W assermassen Tau Dabe1 g1bt jedes Kılogramm W asser-
damp{f wieder 536 Kalortien tre1i dıe hinreichen 170 Kubikmeter uft

rad EeErTWArMeEN Der tür das Jun keimende Leben bedrohliche
Temperatursturz wird also abgefangen Morgen ber gleißen und fun-
keln jedem Halme Tautropfen eren lichte Schönheit uns durch diese
Wıirksamkeit och sinnvoller wırd Reichen ber auch dıie entbun
denen W ärmemengen nicht AaUS, dann werden beim Übergang VO Tau

Eıs nochmals Kalorien frei Der eindliıch erscheinendeie
e1it 1SEt also das Zeichen, daß hier C116 Notbremse ZCZODCN wurde

uch uNnsSscCcCTrTEMM C1ISCENCN Körper erleben WI1r dıe Bedeutung der hohen
VerdampIiungswärme des Wassers Übersteigt dıe Temperatur unscrer

Umgebung C1nMN DCWISSECS Maß beginnen schwitzen, geben
Wasserdamp{f ab und Liefern ihm dıe SC1INECLTr Bıldung nNOLL Wärme Da-
durch bleibt die E1ıgentemperatur des Menschen be1 rad auch weNnNn
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Ta

erd des W e Hälf gesetzt
pCr C111 ungleıich ST Re SCTIM 19C verdunsten,

S1C ab hlen Das he ßt üßten sechr 1e1 mehr lut uNns

? das Herz, das Kreislaufsystem, ] der SaNZC müßte
anders gebuut SC11MH.
Eıneweitere Eigenart des Wassers, die wieder aus allen anderen

Flüssigkeiten heraushebt, macht CS ZU idealen Lösungsmittel Ur viele
Stoiie Der Chemiker führt dıe me1isten Reaktionen und Unter-
suchungen wässer1gen Lösungen AauUsS; Wasser gelöst niımmt die
Pflanze ihre Nährstoffe aut als WasSCr1XC Lösung gehen die Darm
verdauten Stotite das Blut ber und werden den Verbrauchsstellen
getiragen; mM1t dem Wasser kochen und waschen Zu all diesen Le1istun-
SCH1st das Wasser befähigt, weıl VO  - allen Stoffen dıe höchste nD1"
elektriziıtätskonstante“®‘ autweist.

Es sSc1 versucht, diesen Ausdruck kurz erklären. Wıiırd irgendemin
Sal Wasser gelöst, treten Se1N! Moleküle elektrisch geladene

altstücke, die sogenannten Ionen, auseinander. Die Wassermoleküle tre-
ten 7zwischen 1e6 SE und verhindern besser als ı irgendeine andere Flüssig- S

eit könnte, Wiıedervereinigung. Wırd och e1in anderes Salz Ka  e
die ‚Ösung eingetragen, - werden uch dessen lonen getr ennt und
ach der chemischen Ne1igung können wechselseitig die Ilonen des C1inen

Salzes Mit denen des andern NCUCNH, ‚Jetzt unlöslichen der flüchtigen
Verbindungen zusammentreten. Die hohe Trennfähigkeıit der W assermole-
küle schafft also erst diese gunstigen Möglichkeiten Neugruppte-
runs urch die gleiche Aufspaltung Lonen un eTeN Isolierung ent-
steht uch erst dıie chemische Reaktionsfähigkeit der Säuren und Basen  .
völliger W asserentzug macht S1e unwırksam.

Die Häufung dieser Höchstwerte höchste spezifische Wärme, höichste
Schmelzwärme, höchsteVerdampfungswärme, höchste Dielektrizitätskon-
STAn vereinigt C1NCM Sto{ff,; der doch Ahahbäe  C6 unscr gewöhnliches
Wasser ist, MU Besinnung anrcgCN. abe1 mussen uns vergegenN-
wärtigen, daß der Schnee die ette dieser erstaunlichen Eigenschaften
noch verlängert. W ıe WECNiS Menschen haben sich IN überlegt, warum der
Schnee weiß LSt. Diese Tatsache wırd <  1 vıiele andereals„selbstver-
ständlich“‘ hingenommen. Und doch könnte auchro(, blau der schwarz
secin Aber ist we1ß, weil we1{ß SC mulßs, WCN1. Aufgabe 1
Haushalt der Natur erfüllen soll

Eın Körper weiß, alle auf ıhn fallenden Lichtstrahlen 1'C-

flektiert; ist ro(t, WC die rOotfen Strahlen des Sonnenspektrums
zurückwir{it; erscheint schwarz, WCNN allesLichtaufnımmt. Darum
geht der Araber sSeEiINeEN weißen Burnus gekleidet und schläft 1ı schwar
ZeN elt A2usSs Ziegenhaar. Nur weißer Schnee wirft alle Strahlen ZUur

und bleibtdarum selbst be1i intensivem Sonnenlicht liegen. Jeder Skıfahrer
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kennt die Stärke dieser Rückstrahlungun sucht siıch dagegen Zzu
Weiß erscheint der Schnee aber der eingeschlossenen uft Kneten
WIr Schneeball tüchtig durch, wırd schließlich glasıg--luftleer.
Die gleichen Lufteinschlüsse sınd aber, dıe ihres DECNINDEN
Wärmeleitvermögens den Schnee Z schützenden ante]l für alles dar-
unter schlummernde pflanzliche und tierische Leben machen Wunderbar
tügt sich Ce1iNCcSs 1Ns andere, und dabe1 erscheint alles einfach ZOLL-
lich einfach.

Nun WAar«c ] wohl die Bemerkung möglıich, da{fß sich der Natur
immer das Zweckmäßige durchsetzt Be1 Pflanzen un ‘Tieren sehen W1rr

Laute der Erdgeschichte eC1Ne Herausbildung „höherer besser AaUS-

gestatteter aus einfachen Grundformen und erscheint durch-
Aaus richt1ig, da{ß dabe1 das Zweckmäßlßigere tortschreitend Diıese
Vorstellung MUu aber £1im Wasser VEIrsSagcCN, enn be1 5
schen Stoitf können WIT nicht annehmen daß siıch „entwickelt‘“ oder
E1IN€ zweckmäßßige Anormalıtät allmählich erworben habe SO W1C sich
heute ZC1  b irat das Wasser aut den Plan, W16 jedes Metall wWwW1C jedes,
(sestein Als sıch der Lufthülle des och glühend heißen Erdballes

ersten Mal AUuS Wasserstoft und Sauerstotf Wasserdampt bılden
konnte, be1 der Entstehung S erst: Wasserdampfmoleküls, WwWAaren ihm
schon alle Eigenschaften eingelagert die erst Jahrmillionen S  a  ?
als ‚„„das Wasser aut der inzwıschen abgekühlten Erdrinde beständig
werden konnte, zutage iraten Welcher Zeitraum weıiterhın verstrichen
SC111 MmMas, bis das Wasser irgendeinem Punkt der Erde dıe LTempera-
Iur VO! rad erreıicht atte der bis ZUum friıeren. kam, WL

vCermas sagen? Und durch all diese Zeiten hindurch irug das Was-
die Summe Zweckmäßigkeiten soch ungenuützt siıch.

Es 1St den Naturwissenschaften auf manchen hbıeten gelungen, das.
Bıld der Naturordnung und dıe wirkenden (Gesetze entschleiern.
Warum 129 Naturordnung allerdings gerade und icht irgqnd—
CiINer andern Oorm verwirklicht wurde, bleibt wissenschaftlichem HOor--
schen unzugänglıch ber der Mensch 1STt nıcht bloß Naturwissenschatt-
ler denkt Er Iragt sich das Wasser overade diese, für
das gesamte Lebe wichtigen Eıgenschaften besitzt Eıne mecha-
nistische Weltanschauung mu(ß hıer VErSaSCN; kann Nur unverstehend.
be1i der bloßen Feststellung der Tatsachen stehen bleiben ‚hne jedoch
beweisen. können, da CcC1in solches Stehenbleiben das letzte Wort
u (3anz anders, wenNnnNn WIT dieser Sonderstellung des Wassers das

Werk denkenden planenden Schöpfermacht persönliıchen
LeSs sechen

Dabe1 1St noch folgendes bedenken Wie WwW1r sahen, 1St dıe W ärme-
regulierung dies Menschen der hohen spezifischen und Verdampfiungs-

des Wassers angeglichen d1e enge und Zusammensetzung SC1-

11CS5 Blutes sind darauftf abgestimmt Hätte das Wasser andere spezifische!
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Größen, wäre eben auch Körperbau anders. ber die Fähigkeiti
der Wärmeregulierung 1st erstmals beim warmblütigen Tier entstanden,
beim Vogel und däuger. Deren Blut unterscheidet sich jedoch Nnur unl-
wesentlich VO:  w} dem der Amphibien un: Reptilien, die als wechselwarme'
Tiere keinem Zwang ZUr Temperaturregulierung unterliegen Das heißt
ber doch wohl dafß wiederum durch 2428 Erdzeıitalter hindurch 1
Blut den tierischen dern pulste, dessen zweckmäßige Zusammenset-

für ZCW1SSC Aufgaben siıch erst be1 den Schlußgliedern der Ent-
wicklungsreihe sollte W ıe könnte ann hier VO:  5 C1inem AÄAus-
lesevorgang gesprochen werden? Hätte diese Auslese doch stattgefunden,
Aonen bevor die Probe auf die Brauchbarkeit gemacht werden konnte!

Wenn auch diese Tatsachen für sich allein vielleicht keinen absolut
sicheren Bewe1ls tür das Daseın (GSottes ergeben > ZC1SCN S1C doch
MIt Sıcherheit da{ß dıe Ergebnisse der Naturwissenschaft sıch keiner
Weise solchen Überzeugung widersetzen W: S1C anderweiıtig he-

wird S1e sprechen Gegenteil dafür und erhalten VO  w iıhr
Licht Zwischen Relig10n un: aturwissenschaft besteht kein Ge-

SCNSALZ. Je besser WITLr die Natur kennen, mehr We1S SIC hın auf£
„das Walten dıie Natur regierenden allmächtigen Vernunfift“ (Max
Planck).

Umschau
apan Zzwischen Kommunısmus un Eın Symbol der hilflosen Lage des

Kırche jJapanıschen Volkes ist See-
kadett dem £CE1INC Welt VO  3 Zukunfts-

„Niemand annn leugnen, daß die ftraumen Trümmern sank als MItT
der Kapıtulation das Sonnenbannerbeiden wirksamsten geistigen Mächte,

die heute aut nNnsecre Zivilisation C1N.- auf dem Kasernenhof Z etzten Mal
wirken der Kommunismus un der niedergeholt wurde Grübelnd irrte
Katholizismus sind Es IST. bemer- VO da aAb den Bergen umher und
Yenswert da{fß C1nN Außenstehender WwW16 dachte Selbstmord bıs ihm autf
der Präsident des Japanischen Außen- SC1NCM Weg ber Ee1NC Brücke cC1N

handelsrates Nakaschima, dieser katholischer Jugendfreund egegnete
Ansicht gekommen ist un! S1C öffent- und ihm auseinandersetzte, WAaTUuIll

Priester werden wünsche Der Un-lıch ausspricht. Kirche un Kommu-
stehen auch apan a glückliche ühlte W1C der Hauch

sichtbarer Front einander gegenüber. Frühlings NC Seele berührte
Wıe überall werben beide Parteien Nicht lange dauerte CS, annn folyte
diesem metaphysischen Weltkriee umnm den Spuren SC1NES Freundes,
die Massen, die unentschlossen Z W1- gleich iıhm die 4uTie empfiangen
schen den FBEronten stehen, vielleicht Das japanische olk befindet sich

Aut der HC ber schwıindeln-mI1T dem Unterschied daß apan
die Massen sıch WENLSCI schreben las- den Abgrund Jetzt kommt darautf
scnh und aktıver auf der Suche nach derAan, Wer ihm ZUErSst begegnet
dem He1il sind. Kommun1ismus, der falsche Freund der
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